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VERBANNT IN 
EINE FREMDE HEIMAT

A soap factory production in co-production with ZHdK & SRF Swiss Radio and Television – written & directed by Jonas Schaffter – cinematography: Simon Denzler
camera 2nd unit: Robin Angst – location sound: Jonas Schaffter – edited by Roland von Tessin, Selin Dettwiler – assistant editor: Fabienne Koch – music: Thomas Jeker 

music performed by Thomas Jeker and Christian Moser – produced by Frank Matter, soap factory GmbH – producers ZHdK: Sabine Gisiger, Anita Wasser
commissioning editor SRF: Urs Augstburger – line producer ZHdK: Filippo Bonacci – location manager Turkey: Dilara Tığlı – sound editing & design: Patrick Becker, nurTon

sound mixing: Gregg Skerman – color grading: Noah Frey – communication & sales: Loredana-Nastassja Fernández – graphic design: Tristesse 
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VERBANNT IN 
EINE FREMDE HEIMAT

ein Film von Jonas Schaffter

Bald im Kino

DER HOCHAKTUELLE DOK ZUM  
KONTROVERSEN THEMA DER SCHWEIZER  
AUSSCHAFFUNGSPOLITIK

Welche Einzelschicksale verbergen sich hinter den 
Folgen der Schweizer Ausschaffungsinitiative?

Der Dokumentarfilm «Arada – Verbannt in eine fremde 
Heimat» erzählt von drei Männern, die zwar in der 
Schweiz aufgewachsen sind, jedoch keinen Schweizer 
Pass haben. Mustafa, Vedat und Duran werden we-
gen Straftaten in die Türkei ausgewiesen, die Heimat 
ihrer Eltern. In diesem neuen Umfeld bemühen sie sich 
nun, ihren Platz zu finden und ein Gefühl von Heimat  
zu entwickeln. Doch sie vermissen ihre Familien,  
welche sie zurücklassen mussten, und halten an ihrer 
schweizerischen Identität fest.

«Arada» heisst im Türkischen «(da-)zwischen». Der 
Dokumentarfilm setzt bei der Bedeutung von Heimat an 
und fragt, was mit einem Menschen passiert, der aus 
dieser verbannt wird.

2010 wurde in der Schweiz die sogenannte «Ausschaffungs- 
initiative» mit 52.9% der Stimmen angenommen. Diese 
besagt, dass Ausländer*innen, die eine kriminelle Straftat 
begangen haben, unabhängig von ihrem Ausländerstatus 
das Aufenthaltsrecht in der Schweiz verlieren.

Volksinitiativen, die mit dem Thema Ausländer*innen 
oft sehr emotional geladen politisieren, finden an der 
Urne gerne anklang. So wurden 2009 die Initiative  
«gegen den Bau von Minaretten», 2010 die Ausschaffungs- 
initiative sowie 2014 die Masseneinwanderungsinitiative 
angenommen. Nun sagte das Schweizer Stimmvolk am  
7. März 2021 auch 'Ja' zum Verhüllungsverbot.

«In der Trostlosigkeit der fremden  
Heimat wird die zurückgelassene Heimat 

zum plakativen Idealbild.»  
SOKULTUR


